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•	 Klärung Rechtsform
•	 Haushaltsplan
•	 Sicherstellung zügige 
	 Umsetzbarkeit durch 		
	 Zeitplan

VORBEREITEND

•	 Aufbauphase
•	 Ausschreibung Personal + Auswahl
•	 Einrichtung der Räumlichkeiten
•	 Aufnahme Tätigkeit der Geschäftsstelle

2023

2024

•	 Projektstart zum 1. Januar 2024 
•	 Bildung eines Beirats
•	 Erstellung Jahresprogramm 2025
•	 Vorbereitung und Durchführung von Workshops
•	 Auftakt-Kongress 2./3. Mai 2024 im Rahmen des Helle Markt 
•	 Hotelzimmer sind schon geblockt
•	 Planung Kongress 2025
•	 Entwicklung Modellvorhaben und Auftakt
•	 Weitere Formate

 
KONTINUIERLICH

•	 Pflege und Weiterentwicklung des Netzwerks
•	 Öffentlichkeitsarbeit / digitale Akademie
•	 Beratung anderer Kleinstädte
•	 Identifikation kleinstadtrelevanter Themen im Austausch mit den 
	 Partnern

•	 Planung und Durchführung  
	 Kongress
•	 Durchführung Modellvorhaben, 	
	 Transferwerkstatt
•	 Vorbereitung und Durchführung 
	 von Workshops
•	 Erstellung Jahresprogramm 2026
•	 Beiratssitzungen
•	 Weitere Formate

KONTINUIERLICH

•	 Pflege und Weiterentwicklung 	
	 des Netzwerks
•	 Öffentlichkeitsarbeit / 
	 digitale Akademie
•	 Beratung anderer Kleinstädte
•	 Identifikation kleinstadtrele- 
	 vanter Themen im Austausch 
	 mit den Partnern

•	 Durchführung Modellvorhaben, 	
	 Transferwerkstatt
•	 Vorbereitung und Durchführung 
	 von Workshops
•	 Erstellung Jahresprogramm 2027
•	 Beiratssitzungen
•	 Weitere Formate

KONTINUIERLICH

•	 Pflege und Weiterentwicklung 	
	 des Netzwerks
•	 Öffentlichkeitsarbeit / 
	 digitale Akademie
•	 Beratung anderer Kleinstädte
•	 Identifikation kleinstadtrele- 
	 vanter Themen im Austausch 
	 mit den Partnern

2025
2026

2027

AGENDA 2030 –
KONTINUITÄT & 

VISION
“KLEINSTADT 
NEU DENKEN”

Zeitplan
Die Zukunft im blick



Werden wir konkret: 
Wann soll die Geschäftsstelle denn ihre Arbeit aufnehmen? 

Anpfiff ist am 1. Januar 2024. Schon an diesem Tag, übrigens ein Montag, kann unser Kleinstadt-Team interimsweise mit der 
Arbeit beginnen – Neujahrstag hin oder her. Und in der nächsten Transferphase suchen wir gemeinsam die weiteren Mitspieler 
aus, die die Geschäftsstelle besetzen. 

Der Termin für den 1. Nationalen Kleinstadtkongress, kurz Kleikon genannt, steht auch bereits: 
Der 1. Kleikon soll den Auftakt für unsere Wirtschaftsmesse Heller Markt am 2. und 3. Mai markieren.



ABER DIE KLEINSTADTAKADEMIE IST NATÜRLICH NOCH VIEL MEHR ALS NUR ZAHLEN, DATEN, FAKTEN. 
SCHLÜCHTERN IST VIEL MEHR ALS DAS. UND DESHALB ZEIGT IHNEN, LIEBE TEILNEHMERINNEN UND TEILNEHMERN DES ERSTEN 
KLEINSTADTKONGRESSES, DAS NÄCHSTE VIDEO DIE EMOTIONALE SEITE – HIER WIRD DIE FRAGE BEANTWORTET, 
WIE WIR DIE KOMMISSION ÜBERZEUGT HABEN, DASS DIE AKADEMIE IN SCHLÜCHTERN GENAU RICHTIG ANGESIEDELT IST. 
UND ZWAR WEIL SIE EIN PARADEBEISPIEL FÜR EINE DEUTSCHE KLEINSTADT IST. 

ABER SEHEN SIE SELBST.



Inwiefern ist Schlüchtern ein repräsentativer Standort 
für die Geschäftsstelle der Kleinstadtakademie? 

Schlüchtern ist in vielerlei Hinsicht eine Kleinstadt, wie sie im Buche steht. Mit exakt den Herausforderungen, mit denen sich 
nahezu alle Kleinstädte in Deutschland konfrontiert sehen.
Beispiele? Wir hatten einen zentralen Besuchermagneten, ein riesiges Traditionskaufhaus über mehrere Etagen, das vor einigen 
Jahren schließen musste. Die Menschen bestellen mittlerweile vieles online, die Gastronomie hat mit einem Rückgang zu kämp-
fen, und in jeder Kleinstadt treffen etliche Nationen aufeinander und wollen alle ein gutes Leben leben.

Die Antwort von Schlüchtern auf diese Herausforderungen: kurze Wege, weltoffen, experimentell.

Und so sieht unsere Taktik dafür aus: Wir haben fünf Stationen bis zum Torerfolg:



Integrierte 
Stadtentwicklung
Leipzig Charta, identitätsstiftend,
Wohnraum für alle

Erste Station
Integrierte Stadtentwicklung



Inwiefern ist Schlüchtern ein repräsentativer Standort 
für die Geschäftsstelle der Kleinstadtakademie? 

Erste Station: Integrierte Stadtentwicklung, und zwar identitätsstiftend und für alle. In Schlüchtern leben fast 90 Nationen, 
und es ist kein Geheimnis, dass Integration das zentrale Thema der nächsten Jahrzehnte sein wird. Insbesondere in Kleinstädten 
müssen gute Antworten gefunden werden, damit unsere Gesellschaft im Kern zusammenhält. Deshalb beziehen wir alle mit ein, 
wenn wir neue Projekte starten. Wir schaffen Wohnraum für jeden. Und wir sind uns unserer Verantwortung bewusst, deshalb 
verbinden wir Kultur mit Lernen. (Interview Nobelpreisträgerin Erica Frank)



Integrierte 
Stadtentwicklung

Interkommunale
Zusammenarbeit

Leipzig Charta, identitätsstiftend,
Wohnraum für alle

in der Region, im Netzwerk
Kleinstadtakademie

Zweite Station
Interkommunale Zusammenarbiet



Inwiefern ist Schlüchtern ein repräsentativer Standort 
für die Geschäftsstelle der Kleinstadtakademie? 

Zweite Anspielstation: Interkommunale Zusammenarbeit, und zwar in der Region mit unseren direkten Nachbarkommunen, 
aber auch national mit allen anderen Kleinstädten in ganz Deutschland. Und warum nicht auch international mit unseren 
Partnerstädten? Wir müssen voneinander lernen und offen dafür sein. Denn wer hospitiert, der profitiert.



Integrierte 
Stadtentwicklung

Interkommunale
Zusammenarbeit Digitalisierung

smart, ressourcenschonend, Lichtverschmutzung, 
on demand mobility, smart City, KI-Prozesse

Leipzig Charta, identitätsstiftend,
Wohnraum für alle

in der Region, im Netzwerk
Kleinstadtakademie

Dritte Station 
Digitalisierung



Inwiefern ist Schlüchtern ein repräsentativer Standort 
für die Geschäftsstelle der Kleinstadtakademie? 

Digitalisierung: smart, ressourcenschonend, on demand. Auf die zentralen Fragen aller Kleinstädte – Mobilität, Sauberkeit, 
Quartiersentwicklung, Nachhaltigkeit – gibt es heute andere Antworten als noch vor einigen Jahren. 
Wir brauchen 3D-Stadtmodelle (https://schluechtern.yourvoice-projektstadt.de/Home/Map) On-demand-Mobilität, KI-Prozesse, 
müssen Smart City konsequent leben und in jeder Kleinstadt integrieren.ung gestellt werden.



Integrierte 
Stadtentwicklung

Interkommunale
Zusammenarbeit Digitalisierung

Kommunikation

smart, ressourcenschonend, Lichtverschmutzung, 
on demand mobility, smart City, KI-Prozesse

demokratisch,
transparent

Leipzig Charta, identitätsstiftend,
Wohnraum für alle

in der Region, im Netzwerk
Kleinstadtakademie

Vierte Station
Kommunikation



Inwiefern ist Schlüchtern ein repräsentativer Standort 
für die Geschäftsstelle der Kleinstadtakademie? 

Kommunikation: demokratisch und transparent. Wir müssen die Menschen und alle Kleinstädte mitnehmen und regelmäßig 
informieren, um sie zu begeistern. Deshalb planen wir ein Kleinstadt-Quarterly, also einen Newsletter in Printform, aber auch 
digital, in dem die Erkenntnisse einiger Kleinstädte allen zur Verfügung gestellt werden. 



Integrierte 
Stadtentwicklung

Interkommunale
Zusammenarbeit Digitalisierung

Kommunikation

Mut

smart, ressourcenschonend, Lichtverschmutzung, 
on demand mobility, smart City, KI-Prozesse

demokratisch,
transparent

offen für Veränderung,
resilient

Leipzig Charta, identitätsstiftend,
Wohnraum für alle

in der Region, im Netzwerk
Kleinstadtakademie

Fünfte Station
Mut



Inwiefern ist Schlüchtern ein repräsentativer Standort 
für die Geschäftsstelle der Kleinstadtakademie? 

Mut: Wir müssen offen sein für Veränderungen, wir müssen eine Kleinstadt resilient gestalten. Denn Kleinstädte verändern sich 
permanent und immer schneller. Da müssen kreative Antworten gefunden werden, da müssen unterschiedliche Lösungen aus-
probiert werden, da muss Mut aufgebracht werden. Und eines steht fest: den haben wir! In Schlüchtern wird am offenen Herzen 
operiert – und jeder darf dabei zuschauen.

Wir müssen eine lebendige Lehrbaustelle, ein offenes Fenster für die Stadtentwicklung sein, und wir müssen uns was trauen. 
Klar: Wir haben nicht die eine Lösung, aber die gibt es auch nicht. In der Bergwinkelstadt ist experimenteller Städtebau deshalb 
kein Fremdwort. Nur so kann man lernen, sich entwickeln und auf alles vorbereitet sein.



Inwiefern verfolgen wir ökologische, ökonomische und soziale 
Nachhaltigkeitsziele bei der Unterbringung und Veranstaltungsorganisation?  

Wir setzen konsequent auf regionale Produkte, auf E-Mobilität mit Carsharing-Points direkt vor der Geschäftsstelle, auf 
Ladesäulen für Autos und Bikes in der ganzen Stadt, auf Übernachtungsmöglichkeiten im Boarding-Hotel direkt auf dem 
Campus, aber auch zu weiteren Hotels ganz in der Nähe. Und die energetische Versorgung des Gebäudes, in dem die 
Geschäftsstelle verortet ist, ist selbstverständlich hochmodern und effizient.



Wie wollen wir das langfristige Bestehen der Geschäftsstelle 
in Schlüchtern sichern? 

Das ist ganz einfach: eine solide Abwehr und ein angriffslustiger Sturm. Wir können acht ausgeglichene Haushalte in Folge 
vorweisen, wir verfügen über ein professionelles Verwaltungsmanagement. Unser Bürgermeister ist jung, erfolgreich in der 
Stadtentwicklung, gerade in seine zweite Amtsperiode gestartet – und noch lange nicht am Ende. Unser Informationsmanage-
ment ist eindeutig und transparent, die politischen Verhältnisse stabil, unsere Projekte finden breite Unterstützung im 
Parlament. Und übrigens auch bei den Bürgerinnen und Bürgern. Dafür sorgen Beteiligungsformate wie „Frag doch mal die 
Stadt“, das Sandboxverfahren, Planungswerkstätten und viele engagierte Vereine und Institutionen. Wir haben den ausgespro-
chen aktiven Gewerbeverein WITO, wir veranstalten jährlich das Fest der Nationen, in Schlüchtern wurde die Europaakademie 
gegründet, und alle beteiligen sich jeden April an der Reinemacheaktion We kehr for Schlüchtern.



Mit welchen eigenen Mitteln
unterstützen wir das Vorhaben? 

Wir stellen das Spielfeld zur Verfügung, also die Räumlichkeiten und den Kleinstadt-Campus – kostenfrei. 
Natürlich gehört dazu auch die komplette Technik. Und einen Shuttle-Service gibt’s ebenfalls, mit dem wir die Kongressteil- 
nehmerinnen und Kongressteilnehmer vom Bahnhof oder Flughafen abholen. Personell unterstützen wir in der Anfangsphase 
ganz stark durch die Möglichkeit der Querschnittsämter, wir haben ja für jeden Bereich bereits einen Experten. Und diese stehen 
auch dauerhaft als Ansprechpartner und zur Unterstützung zur Verfügung.



ACH, JA – EINEN PUNKT HABEN WIR NOCH NICHT ERWÄHNT: 
DIE CO2-KOMPENSATION. DIE ÜBERNIMMT DIE STADT SCHLÜCHTERN MIT IHREN PARTNERN EBENFALLS MIT EIGENEN MITTELN. 
WARUM? WEIL WIR ECHTE PROFIS DARIN SIND. UND WIE GENAU WIR DAS MACHEN, DAS VERRÄT IHNEN JETZT GERD NEUMANN.



Nachhaltigkeitsstrategie
der Geschäftsstelle

Gerd Neumann ist im Vorstand des Gewerbevereins WITO und Kopf der Initiative „Klimapakt für Schlüchtern“. Der Klimapakt ist 
ein Zusammenschluss von Schlüchterner Unternehmen, die sich zum Ziel gesetzt haben, ihren CO2-Fußabdruck nachhaltig zu 
verringern. Nicht weiter reduzierbare Emissionen werden kompensiert und zur Wiederaufforstung von Waldschadensflächen 
mit klimarobusten, heimischen Laubbaumsorten in unserer unmittelbaren Region genutzt. Wissenschaftlich begleitet wird 
diese Initiative von der Ökologischen Forschungsstation Schlüchtern. Dafür gab’s übrigens schon den Klimapreis des 
Main-Kinzig-Kreises.

Gerd Neumann hat den durchschnittlichen Pro-Kopf-Verbrauch für jeden Seminarteilnehmer im Durchschnitt berechnet. 
Das Ergebnis lautet: Jeder Teilnehmer stößt mit seinem Aufenthalt in Schlüchtern im Schnitt XXX Gramm CO2 aus.



Nachhaltigkeitsstrategie
der Geschäftsstelle

Und die kompensieren wir – immer. Jedes Mal. Wo? Zum Beispiel in unserem Zukunftswald am Rande von Schlüchtern. Dort 
haben wir bereits mehrere Tausend Bäumchen gepflanzt, die den neuen Klimabedingungen gewachsen sind – im wahrsten Sinne 
des Wortes. In unserem Zukunftswald stehen Elsbeere, Marone, Speierling, Walnuss, Mostbirne und Baumhasel. Wir haben aber 
schon einige weitere Flächen aufgetan, die sich prima eignen. Und da kommen auch die Setzlinge der Kleinstadtteilnehmerinnen 
und -teilnehmer dazu. Es sei denn, sie wollen sie selbst mit nach Hause nehmen und pflanzen. Dann ist das natürlich auch okay.

Ein Baum bindet im Schnitt übrigens mehr als zehn Kilo CO2 – pro Jahr. Das heißt also: Wenn er einmal ausgewachsen ist, dann ist 
unsere Klimabilanz sogar positiv. Deshalb sollten die neuen Setzlinge jetzt zügig gepflanzt werden. Gut, dass wir Gerd Neumann 
haben. Er kümmert sich darum, dass die kleinen Bäumchen jetzt ihren neuen Standort zu sehen bekommen.



Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit


